
 

A.2 Glossar 
 
Abschreibungen Abschreibungen bilden den Wertverzehr einer Anlage durch ihren 

Gebrauch ab. Gemäss Finanzhaushaltsgesetz wird das Verwal-
tungsvermögen mit 10% des Restbuchwertes abgeschrieben. 

Anteile und Beiträge ohne 
Zweckbindung 

Gesetzliche Anteile anderer Gemeinwesen am Ertrag bestimmter 
Abgaben sowie sonstige Beiträge, bei denen das begünstigte 
Gemeinwesen frei den Verwendungszweck bestimmt.  

Aufwand Ausgaben der Laufenden Rechnung bezogen auf eine Rech-
nungsperiode, wie z.B. Personalaufwand, Sachaufwand, Zi nsen, 
Beiträge usw. Ausgaben, die Vermögenswerte mit mehrjähriger 
Nutzung schaffen und den Betrag von Fr. 200'000.- übersteigen, 
werden in der Investitionsrechnung verbucht und belasten die 
Laufende Rechnung über die Abschreibungen. 

Beiträge an Investitionen 
Dritter 

Geldwerte Leistungen, mit denen beim Empfänger dauerhafte 
Vermögenswerte begründet werden. Diese Beiträge werden in der 
Laufenden Rechnung ve rbucht.  

Beiträge für eigene Rech-
nung 

Eingehende Beiträge in der Laufenden Rechnung, die das Ge-
meinwesen von Dritten erhält und die einer bestimmten Zweckbin-
dung unterliegen. Im Gegensatz zu den Anteilen und Beiträgen 
ohne Zweckbindung ist hier das Gemeinwesen in der Verwendung 
dieser Mittel nicht frei.  

Bruttoinlandprodukt (BIP) Das BIP misst die gesamte Produktion zu aktuellen Marktpreisen, 
die während eines Jahres durch sämtliche im Inland ansässigen 
Unternehmen realisiert wurden.  

Bruttoinvestitionen  vgl. Investitionsausgaben 

Cash Flow Die selbst erarbeiteten Mittel, die zur Finanzierung von Investitio-
nen zur Verfügung stehen. Der Cash Flow zeigt die Selbstfinanzie-
rungskraft einer Organisation und damit auch ihren Finanzie-
rungsspielraum.  

Eigene laufende Beiträge  Nichtrückzahlbare Leistungen aus eigenen Mitteln für Konsum-
zwecke, bei denen der Empfänger keine direkte Gegenleistung für 
den entrichteten Betrag erbringt. Dazu gehören namentlich Be-
triebs- und Defizitbeiträge, Subventionen sowie Sozialleistungen 
an private Haushalte.  

Eigenkapital Eigenkapital entsteht in der Regel durch Ertragsüberschüsse der 
Laufenden Rechnung. Es dient zur Verminderung oder Deckung 
künftiger Aufwandüberschüsse und als Reserve für künftige Ver-
pflichtungen. 

Einlagen in Spezialfinan-
zierungen  

Vgl. auch Spezialfinanzierung. Aufwand für die Einlage in eine 
Spezialfinanzierung. Diese führt zu einer entsprechenden Gut-
schrift im Zweckvermögen (Fonds). 

Entgelte  Erträge aus Leistungen und Lieferungen, die der Kanton für Dritte 
erbringt (z.B. Spitäler und Heimtaxen, Erlös aus Personentrans-
port etc.), ferner Ersatzabgaben, Erträge aus Bussen, Rückerstat-
tungen von Privaten.  

Entschädigungen an Ge-
meinwesen 

Entschädigungen an ein Gemeinwesen, das für ein anderes ganz 
oder teilweise eine Aufgabe erfüllt, die einem öffentlichem Zweck 
dient und nach der gegebenen Aufgabenteilung Sache des eige-
nen Gemeinwesens ist. Die Entschädigung wird aufgrund der 
Kosten der Aufgabe bemessen. 

Ertrag Einnahmen der Laufenden Rechnung bezogen auf eine Rech-
nungsperiode, wie z.B. Steuereinnahmen, Vermögenserträge, 
Bundesbeiträge, Entgelte.  

Finanzierungssaldo Der Finanzierungssaldo ist der Saldo der Finanzierungsrechnung. 



 

Bei einem positiven Saldo sind die Nettoinvestitionen vollständig 
durch Abschreibungen und den Saldo der Laufenden Rechnung 
finanziert. Ein negativer Saldo zeigt, dass die Nettoinvestitionen 
teilweise über zusätzliche Verschuldung finanziert werden müs-
sen. 

Finanzplan Der Finanzplan ist ein mehrjähriges Planungsinstrument, welches  
die mutmassliche und unbeeinflusste Entwicklung des Aufwandes 
und Ertrags der Laufenden Rechnung und die geplanten Investiti-
onsausgaben und -einnahmen aufzeigt. Er basiert auf Annahmen 
betreffend Teuerung und Wirtschaftswachstum und enthält die von 
den Direktionen gemeldeten Projekte, ohne dass die konkrete 
Finanzierung in allen Fällen bereits sichergestellt wäre. Der Fi-
nanzplan hat nicht den Charakter eines Businessplanes, welcher 
die vom Regierungsrat angestrebten finanziellen Zielgrössen ab-
bildet. Der Finanzplan ist viel mehr eine "wenn-dann"-Planung, 
welche auf möglichst realitätsnahen Annahmen für die Zukunft 
("wenn") basiert und die finanzielle Auswirkungen auf den Kan-
tonshaushalt ("dann") abschätzt. 

Finanzvermögen Das Finanzvermögen besteht aus jenen Vermögenswerten, die 
ohne Beeinträchtigung der Erfüllung öffentlicher Verwaltungsauf-
gaben jederzeit veräussert werden können.  

Fonds Zweckvermögen, das aus Spezialfinanzierungen stammt. Ein-
nahmen und Ausgaben von Fonds werden nicht über die Laufen-
de Rechnung gebucht sondern werden direkt dem Fondskonto 
gutgeschrieben oder belastet. Die einzelnen Fondsrechnungen 
werden jeweils im Anhang zur Staatsrechnung aufgezeigt. 

Globalbudget Das Globalbudget der Spitalbetriebe ist ein Voranschlagskredit der 
Laufenden Rechnung. Dieser wird als Saldo zwischen Aufwand 
und Ertrag angegeben. Das Globalbudget basiert auf dem Leis-
tungsauftrag und der Leistungsvereinbarung der Spitalbetriebe. 

Interne Verrechnung  Gutschriften und Belastungen zwischen Dienststellen innerhalb 
der kantonalen Verwaltung.  

Investitionen im weiteren 
Sinne 

Investitionen im weiteren Sinne umfassen die Ausgaben in der 
Investitionsrechnung und die Beiträge an Investitionen Dritter 
(Laufende Rechnung).  

Investitionsausgaben Ausgaben für den Erwerb, die Erstellung und Verbesserung von 
dauerhaften Vermögenswerten, welche den Betrag von 200'000 
Franken überschreiten. Investitionsausgaben werden im Verwal-
tungsvermögen aktiviert und in den Folgejahren z.L. der Laufen-
den Rechnung abgeschrieben (10% vom Restbuchwert). 

Investitionseinnahmen  Als Investitionseinnahmen gelten alle Leistungen Dritter (z.B. vom 
Bund oder aus Spezialfinanzierungen) zur Finanzierung der Inves-
titionsausgaben.  

Investitionsrechnung Die Investitionsrechnung ist eine separate Rechnung, die sämtli-
che Investitionsausgaben und -einnahmen für Anlagen im Verwal-
tungsvermögen enthält, die den Betrag von 200'000 Franken ü-
berschreiten.  

Laufende Rechnung Rechnung, die sämtliche Aufwands- und Ertragspositionen einan-
der gegenüberstellt. Die Laufende Rechnung entspricht der Er-
folgsrechnung in der Privatwirtschaft. Der Saldo der Laufenden 
Rechnung verändert das Eigenkapital oder den Bilanzfehlbetrag.  

Nettoinvestitionen  Investitionsausgaben abzüglich der Investitionseinnahmen. Die 
Nettoinvestitionen werden in der Rechnung des nachfolgenden 
Jahres aktiviert und abgeschrieben.  

Passivzinsen Zinsen für die Inanspruchnahme fremder Mittel (Fremdkapital).  

Personalaufwand Löhne, Sozial- und andere Versicherungsbeiträge, Aufwand für 



 

Personalrekrutierung, Ausbildung, Naturalleistungen, Zulagen. Als 
Personalaufwand verbucht werden auch Renten, Ruhegehälter 
und Teuerungszulagen an Pensionierte.  

Regalien und Konzessio-
nen 

Erträge aus Regalien und Monopolen, aus der Erteilung von Pa-
tenten sowie aus der Verleihung von Konzessionen. 

Reporting Das regelmässige und systematische Reporting ist ein zentrales 
Element des Controllings. Es dient der Berichterstattung und soll 
komplexe Zusammenhänge und Ergebnisse des Controlling über-
sichtlich und einfach darstellen. Das Reporting liefert Argumente 
für die Entscheidungs findung, was dazu beiträgt, die richtigen 
Schlussfolgerungen zu ziehen. Zudem soll es ermöglichen, Infor-
mationen über die Massnahmen im Hinblick auf die Berichterstat-
tung bedürfnis- und zeitgerecht aufzuarbeiten. 

Rückerstattung von öffent-
lichen Gemeinwesen 

Rückerstattungen von einem Gemeinwesen, für welches das ei-
gene Gemeinwesen ganz oder teilweise eine Aufgabe erfüllt, die 
einem öffentlichen Zweck dient und nach der gegebenen Aufga-
benteilung Sache des anderen Gemeinwesens ist. Die Rückerstat-
tung wird aufgrund der Kosten der Aufgabe bemessen. 

Rückstellungen Rückstellungen sind bereits feststehende, in ihrer Höhe meist 
noch nicht genau abschätzbare Verpflichtungen, deren Berück-
sichtigung zur Feststellung des Aufwandes oder der Ausgaben am 
Ende einer Rechnungsperiode notwendig sind. Die Ursache für 
die Bildung der Rückstellung liegt auf einem Ereignis in der Ver-
gangenheit.  

Sachaufwand Aufwand für die Beschaffung aller Konsumgüter (z.B. Büromateri-
al, Drucksachen, Unterhalt und Reparaturen für Anlagen aller Art, 
Verbrauchsmaterialien, Mieten, Versicherungen, Dienstleistungen 
u.a.), die der Kanton in der betreffenden Rechnungsperiode ver-
braucht.  

Selbstfinanzierung Summe aus dem Saldo der Laufenden Rechnung und den Ab-
schreibungen auf dem Verwaltungsvermögen. Die Selbstfinanzie-
rung gibt an, bis zu welchem Betrag die Investitionen aus eigenen 
Mitteln finanziert werden. Die Selbstfinanzierung vergleichbar mit 
dem Begriff Cash Flow bei Privatunternehmen.  

Selbstfinanzierungsgrad Selbstfinanzierung in Prozent der Nettoinvestitionen (Saldo der 
Investitionsrechnung). Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt den An-
teil an den Nettoinvestitionen, den der Kanton aus eigenen Mitteln 
finanzieren kann. 

Spezialfinanzierungen Eine Spezialfinanzierung ist die vollständige oder teilweise 
Zweckbindung von Einnahmen für die Erfüllung einer öffentlichen 
Aufgaben. Die Bildung einer Spezialfinanzierung benötigt eine 
gesetzliche oder rechtlich gleichwertige Grundlage. 

Vermögenserträge Aktivzinsen und andere Erträge aus den Geld- und Kapitalanlagen 
des Finanz- und Verwaltungsvermögens, inkl. Ablieferung der 
Gewinne der unselbständigen eigenen Anstalten sowie Liegen-
schaftserträge des Finanz- und Verwaltungsvermögens. 

Verwaltungsvermögen Das Verwaltungsvermögen umfasst jene Vermögenswerte, die 
unmittelbar und dauernd der Erfüllung öffentlich-rechtlich festge-
legter Verwaltungsaufgaben dienen.  

 


